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Die nächtliche Strahlung. Gleich wie der unmittelbar von den

Sonnenftrahlen getroffene Boden eine höhere Temperatur annimmt als die um-
gebende Luft, fo finft die Temperatur des Bodens au unter die Lufttempera-

tur, wenn er des Nachts feine Wärme gegen den Himmelsraum ausftrahlt, ohne

daß ihm von dorther ein Erfag für feinen Wärmeverluft zufäme, wie dies unter _

andern die von Wells angeftellten Berfuche beweifen.
Wenn man in einer ruhigen heiteren Nacht Kleine Mafjen von Heu oder

Gras, Wolle, Baumwolle oder andere lodere, die Wärme fhlecht Leitende Sub-
tanzen auf den Boden legt, To findet man nach) einiger Zeit, daß ihre Tem-
peratur 6, 7 ja 8 Grad Eelfius niedriger ift al$ die Temperatur der er in

einer Höhe von 6 bi8 8 Fuß über dem Boden.

Un Diten, an welde die Sonnenftrahlen nicht hindringen, von stk
aus aber ein großer Theil des Himmels fihtbar, it diefes Sinfen der Tempe-

ratur des Grafes, der Baumwolle u. |. w. unter die Lufttemperatur fhon 3 big
4 Stunden nad Mittag merklich; aber exit die nächtliche Strahlung bringt eine

bedeutende Erkaltung der Erdoberfläche hervor.
Wilfon beobachtete des Nachts einen Unterfehied von fait 99 E. zwilchen

der Temperatur der Schneeoberflähe und der Lufttemperatur. Scoresby

und Parrot haben in den PBolarzonen ähnliche Beobachtungen bei einer Luft-

temperatur von — 209 &. gemacht.

Um die Gefege der nächtlichen Strahlung zu ermitteln, hat Bouillet
ein Inftrument conftruirt, welches ev Actinometer nennt und welches Fig. 212

Fig. 212. dargeftellt ift. E8 befteht
aus einem Thermometer,

IN|ll)ll welches in einem Metall:
Bene: eylinder horizontal in fol

F Arename || her Weife angebracht ift,

en } daß durh Schwanenfedern
Yeontm jede Wärmezuleitung von

unten und von der Oeite

her gehindert wird. Wenn
diefer Apparat in einer heis

teren Nacht ins Freie ge=

ftellt wird, jo muß das

Thermometer natürlich be-
deutend unter die Tempes

ratur der umgebenden Luft
finfen. Die folgende Tabelle

enthält einige Refultate,
welhe Bouillet mit diefem

Inftrumente erhalten hat.
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Diefe Berfuche zeigen ung, daß die Temperatur de8 Actinometers fat in
derfelben Weife abnimmt, wie die Temperatur der Luft, daß alfo bei niedriger

Rufttemperatur eine eben fo ftarfe Strahlung gegen den Himmelsvaum ftatt-

findet wie bei hoher.
Diefe Wirkungen der nächtlichen Strahlung beweifen, daß die Tempera-

tur de8 Weltraums eine fehr niedrige fein müffe. Nah Fourier ift die

Temperatur des Weltraums — 509 big 6006.; Arago hat aber darauf aufs

merffam gemacht, daß fie jedenfalls weit geringer fein muß, da man ja auf

dem Fort Neliance in Nordamerika eine Temperatur von — 56,706. beobachtet
hat. Eine fo bedeutende Temperaturerniedrigung wäre auf der Erdoberfläche

nicht möglih, wenn die Temperatur des Weltraums nicht noch weit gerin-

ger wäre.

Pouillet hat die Temperatur de8 Weltraums zu — 14206. beftimmt;

da jedoch die Schlüffe, durch weldhe er zu Diefem Refultate gelangte, fehr ge
wagt find, indem ihre Grundlage höchft unficher ift, fo mag hier die Anführung
diefes Nefultats genügen.

In Bengalen, wo die Temperatur der Luft nie auf Null fällt, be

nußt man die nächtliche Strahlung, um ziemlich bedeutende Quantitäten von

Eis herzuftellen. Von einer derartigen Gisfabrit, welche mehr ald 300 Per-
fonen befchäftigt, giebt Williams folgende Beichreibung.

Ein wohl geebnetes, ungefähr 4 Ueres (ungefähr 160000 Quadratmeter)
haltendes Terrain ift in Quadrate von 1 bis 11/, Meter Seite getheilt)

welche durch Feine Erdwälle von ungefähr 1 Deeimeter Höhe eingefaßt find.

Miller 8 fosmifche Bbhwiik. 24
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Diefe Abtheilungen nun werden mit Stroh belegt und darauf fo viel flache

Schüffeln mit Waffer gefebt, als eben Plab haben. Während des Nachts bil-

det fih das Eis auf der Oberfläche des Waffere.
Diefe Eisbildung ift nur eine Folge der Abkühlung, welche das, nad) Les-

lie’8 DBerfuchen mit einem ftarken Ausftrahlungsvermögen begabte Waffer,

durch die nächtliche Strahlung erleidet, während das Stroh als fchlechter

Wärmeleiter die Zuführung der Wärme vom Boden verhindert.

Dap bier die Eisbildung nicht, wie man früher glaubte, von der Ber-

dampfung des Waffers herrührt, geht daraus hervor, daß ein etwas lebhafter
Wind, welcher doch die VBerdampfung begünftigt, das Gefrieren desa
in den Schüffeln verhindert.

Alles, was die freie Strahlung gegen den Himmelsraum hindert,N
auch die Abkühlung des Bodens und der ihn bededenden Gegenftände. Wells

fpannte ein quadratifches baummollenes Tuch von 2 Fuß Seitenlänge mittelft
4 Holzftäbchen 6 Zoll über dem NRafen in horizontaler Richtung aus. Unter

diefem Tuche fand Wells die Temperatur des Nafens oft bis zu 6°C. höher

al8 an benachbarten nicht gefchügten Stellen.

Eine ähnliche Rolle, wie hier das Tuch, fpielen die Wolfen, welche das

Himmelsgewölbe überziehen. Im einer heitern Nacht war das Gras einer
Wiefe bereits 6,706. Tälter als die Luft geworden, als fi Wolken bildeten;
fogleich ftieg die Temperatur des Grafes wieder und zwar ftieg fie um 5,60 6.,

ohne daß die Lufttemperatur fih geändert hätte.
Wenn in heiteren Nächten die Lufttemperatur um 2 bis 40 E. über

dem Gefrierpunkt ift, wie dies im April und Mai bei ung leicht vorkommt, fo

ift e8 leicht möglich, daß die jungen zarten Blätter und Keime durch die nächt-

lihe Strahlung unter den Gefrierpunft erfaltet wurden, daß fie, was bei

bedeektem Himmel nicht zu fürchten ift, erfrieren, ohne daß das Thermometer
auf Null fällt.

Deshalb fürchten Die Säniner fo fehr das Licht des Vollmondes, welcher

Ende April oder in der erften Hälfte des Mai ftattfindet und welder in Sud-
deutjchland mit dem Namen des Stiernei, in Frankreich aber als lune
rousse bezeichnet wird. E38 ift aber nicht das Licht des Mondes, welches, wie
man glaubte, den Pflanzen nachtheilig ift, jondern die. Erfaltung durch nächt-

liche Strahlung, welche nur dann ungehindert ftattfinden fann, wenn der Him-
mel wolfenfrei, alfo der Mond fichtbar ift.

Temperatur des Bodens. Wir haben bisher nur immer die Tem-

peratur der Luft, aber nicht Die Temperatur der oberen Bodenfchichten be-
fprochen, welche je nach der Natur der Bodenfläche oft bedeutend von der Luft-

temperatur verfchieden fein fannz ein nackter, des Pflanzenwuchjes beraubter,
fteiniger oder fandiger Boden wird durch die Abforption der Sonnenftrablen

weit heißer, ein mit Pflanzen bedeefter Boden, 3. B. ein Wiejengrund, wird
durch die nächtliche Strahlung weit kälter al die Luft, deren Temperatur

fbon durch die fortwährenden Luftftrömungen mehr ausgeglichen wird. Im


